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durch die konvergente Medienwelt.
Dagmar Hoffmann
Die immer komplexer werdende Lebens- und Medienwelt von Kindern und Ju-
gendlichen stellt die Medienforschung vor immer größere Probleme. Es wird
zunehmend schwieriger, schlüssige Antworten darauf zu finden, welche – etwa
biografischen – Konsequenzen bestimmte Formen der Mediennutzung im Kin-
des- und Jugendalter haben. Das vorliegende Buch liefert hier wichtige Hinwei-
se zur Relevanz alltäglicher konvergenter Medienwelten für die Lebensbewälti-
gung von Jugendlichen sowie vor allem wichtige Impulse für weiterführende
Forschungsprojekte. Dokumentiert werden von dem Projektteam das Vorgehen
und die Ergebnisse der qualitativen Studie zur konvergenzbezogenen Medien-
aneignung im Jugendalter. Die Studie ist im Rahmen eines größeren For-
schungszusammenhangs entstanden. Anhand von 59 Fallstudien mit Jugendli-
chen im Alter von 11 bis 17 Jahren wurde der Versuch unternommen, Muster
konvergenzbezogener Medienaneignung unter Einbezug der persönlichen und
lebensweltlichen Bedingungen zu finden. In Intensivinterviews wurden die Be-
fragten aufgefordert, jeweils eine Präferenz für ein Medienangebot z.B. eine
TV-Serie oder ein Computerspiel auszuwählen und ihr besonderes Medienhan-
deln an dem gewählten Beispiel zu reflektieren. Sie sollten erklären, was sie
z.B. an ihrer Lieblingsserie besonders mögen, und welche weiteren medialen
Aktivitäten (z.B. Kauf der DVD-Gesamtausgabe, Sammeln von Bildern und Be-
richten zur Serie, Fansites aufsuchen etc.) mit der Serie im Zusammenhang ste-
hen. Sie sollten sich zudem damit auseinandersetzen, in welchem sozialen
Kontext die medienkonvergente Beschäftigung eingebettet ist.
Die befragten Jugendlichen konnten insgesamt in fünf verschiedene Muster
konvergenzbezogener Medienaneignung eingeordnet werden. Die Identifizie-
rung der Muster erfolgte in einem aufwändigen, mehrstufigen Auswertungsver-
fahren. Grundlage der Analysen waren die medienaffinen Interessen sowie die
dazugehörigen Medienhandlungsprofile der Befragten, wobei verstärkt der Bil-
dungshintergrund und das Niveau der konvergenten Medienaneignung berück-
sichtigt werden sollte. Die ungleiche Verteilung der Befragten in die jeweiligen
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in der Gruppe der so genannten „Außengeleiteten“ fast die Hälfte der Befragten)
verweist auf die Schwierigkeit der Kategorisierungen.
Es lässt sich zusammenfassend aber feststellen, dass insbesondere Jugendli-
che mit niedrigem Bildungshintergrund Medien eher konsumistisch, Jugendli-
che mit hohem Bildungshintergrund hingegen eher kreativ und konstruktiv nut-
zen. Das Forscherteam weist auf die zunehmende Bildungskluft hin und darauf,
dass eine komplexe, konvergenzbezogene Medienaneignung, die auf Informa-
tions- und Wissenserwerb sowie auf selbstbestimmtes Handeln ausgerichtet ist,
tendenziell besser gebildeten Jugendlichen vorbehalten ist. Ein weiteres Ergeb-
nis der Studie ist, dass sich die Möglichkeiten zur Identitätsarbeit durch konver-
gente Medienwelten deutlich erweitern und dass diese auch von den Jugendli-
chen genutzt werden. Das Forscherteam warnt jedoch auch vor der exzessiven
Flucht in einseitige Medienwelten und vor der Idealisierung medialer Vorbilder,
die je nach Ausprägung des Medienhandels die Persönlichkeitsentwicklung be-
einträchtigen können. Allerdings sind dies eher potentielle Gefährdungen, die
hier angeführt werden, denn die Studie lässt hier keine stichhaltigen Prognosen
zu. Sie könnte aber – und das wäre wünschenswert – Ausgangspunkt für me-
dienbiografische Langzeitstudien sein, die die nachhaltigen Effekte jugendtypi-
scher Medienaneignungsprozesse besser aufzeigen können. Die Medienkonver-
genzstudie ist für die aktuelle Jugendmedienforschung ein Gewinn, denn sie
verschaulicht die Komplexität der crossmedialen Mediennutzung im Jugendal-
ter, die immer selbstverständlicher wird. Sie liefert zudem wichtige Anhalts-
punkte für die medienpädagogische Arbeit und sensibilisiert nicht zuletzt Eltern
im Umgang mit den Medienvorlieben ihrer Kinder.
